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(Mit den Tafeln VIII und IX)

Der Weg der kartographischen Wiedergabe des Gebirgsgeländes, angefangen von 
der freien Darstellung über die geometrisch gebundene bis zur geometrisch integrier
ten Methode, ist in dem Streben nach höchst möglicher Genauigkeit der Darstellung 
begründet und daher auch vom Wandel der Meßmöglichkeiten abhängig. Die Entwick
lung neuer geodätischer Geräte und Vermessungsmethoden hat in Verbindung mit 
der Photogrammetrie zu einem Höchstmaß geometrischer Aufnahmegenauigkeit 
geführt, welches die kategorische Forderung nach adäquater kartographischer Dar
stellung erhebt.

Die Gebirgskartographie behandelt ein besonders wichtiges Anwendungsgebiet, 
das infolge der Geländesteilheit, der ständig wechselnden Hangneigungen und der 
unterschiedlichen Geländeknitterung sowie der projektiv stark reduzierten Darstel
lungsflächen mit Recht als „Hohe Schule“ des aufnehmenden Topographen und aus
führenden Kartographen betrachtet wird, der außer seinem speziellen Fachwissen und 
-können auch noch reiche morphologische Kenntnisse, morphographische Erfahrun
gen verbunden mit geologisch-petrographischem Wissen, und bergsteigerische Fähig-
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Unterlagen zur Bearbeitung vorstehender Karte:
Triangulierungspunkte des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesen in Wien. 
Spezialbildflug der Gruppe Landesaufnahme des Bundesamtes für Eich- und Vermes
sungswesen im August 1973. Paßpunktmessung und Luftbildkartierung von Gerhard 
BRANDSTÄTTER im Institut für Landesvermessung und Photogrammetrie, Lehrkan-

Schrägbildflüge der Bildkompanie des Österreichischen Bundesheeres in Langenle-

Seetiefenlinien nach Daten der amtlichen Österreichischen Karte 1 :25.000.
Namen nach der Alpenvereinskarte Dachsteingruppe 1 :25.000, nach dem Alpenver
einsführer „Dachsteingebirge” von Willi END, nach der Österreichischen Karte 
1 :25.000 und aufgrund eigener Erhebungen.





DIE KARTOGRAPHISCHE DARSTELLUNG DER GROSSZÄHLUNGS
ERGEBNISSE 1981 AUF DER BASIS ADMINISTRATIVER UND GEO
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